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IMPRESSUM

REGENSBURG. „Deutschlands Entwick-
lung hängt wesentlich von sicherer
und bezahlbarer Energie ab“, sagt
Christian Omonsky vom Vorstand der
Wirtschaftsjunioren. WJ und IHK in-
formieren am 6. Mai (18.30 Uhr, Ein-
tritt frei) Vertreter kleinerer und mitt-
lerer Unternehmen beim Energiefo-
rum 2010. Die Tagung zeigt, welche
Szenarien für die künftige Energiever-
sorgung wahrscheinlich sind und wo-
hin sich die Preise entwickeln werden,
und klärt auf über sparsamen Umgang
mit Energie. Aus erster Hand berich-
ten Rewag-Chef Norbert Breidenbach,
Thomas Lachmayr (Continental) und
Rainer Kahl (Krones AG) im Rewag-
Kasino Greflingerstraße, Anmeldung:
bis 30. April, (09 41) 56 94-3 26; po-
eppl@regensburg.ihk.de.

Energie für
Unternehmen
FORUMWirtschaftsjunioren
und IHK informieren.

REGENSBURG. „Wenn künftig die Mit-
tagessen wegfallen, dann ist das für
uns und viele andere gastronomische
Betriebe in der Umgebung ein Riesen-
problem.“ Michael Geiger vom Muse-
umscafé fürchtet auf Dauer um den
Dachauplatz. Dass die Stadt im Neuen
Rathaus wieder eine Kantine für Mit-
arbeiter einrichtet, wusste er. Dass die
aber auch von Besuchern und Kunden
der Stadtverwaltung und des Bürger-
zentrums benutzt werden kann – die
Stadt also in Konkurrenz zu den Wir-
ten tritt – war ihm nicht bekannt.
Auch nicht, dass die Kantine durch ei-
nen Freisitz im Rathaushof richtig ein-
ladend gestaltet wird. „Warum die
Stadt das macht, ist mir unverständ-
lich, vor allem, weil sie sich so lange
bemüht hat, den Dachauplatz attrak-
tiv zu gestalten“, wundert sich der
Wirt, der Pächter der Stadt ist.

„Gegenseitig nieder-dumpen?“

Ähnlich sieht das auchWinfried Freis-
leben vomRestaurant Leerer Beutel. Er
fungiert seit einigen Jahrenmittags als
Kantinen-Ersatz für die städtischen
Mitarbeiter, allerdings „ohne Bezu-
schussung durch die Stadt“, wie er aus-
drücklich betont. Er bietet täglich ein
günstiges Mittagsmenü, das er per Fax
vorab an die Verwaltung schickt. Je
nach dem, was die Küche bietet, kom-
men mal mehr, mal weniger städti-
scheMitarbeiter vorbei, aber auchMit-
arbeiter anderer Behörden und Fir-
men. „Wenn die Kantine der Stadt
künftig offen ist für alle, ist sie eine
echte Konkurrenz: Wohin werden
dann die Mitarbeiter der IHK gehen,
die Polizei, die Banken? Sollen wir uns
dann gegenseitig nieder-dumpen?“

„Mit Bauchgrimmen gelesen“

Johann Pernsteiner von der gleichna-
migen Konditorei hat von der öffentli-
chen Bistro-Kantine im Rathaus aus
der MZ erfahren – „mit Bauchgrim-
men“, wie er sagt. „Eine Kantine muss
für die Mitarbeiter da sein, nicht für
die Öffentlichkeit.“ Wie seine Kolle-
gen weiß er genau, dass das Geld in der
Gastronomie entgegen der herrschen-
den Volksmeinung hart zu verdient

und zu viel Konkurrenz ausgespro-
chen bitter ist.

Brandl-Bräu, Leerer Beutel, Muse-
umscafé, Café Pernsteiner, Bäckerei
Schifferl, Kolpinghaus, Imbissstände
in der Markthalle im Parkhaus, aber
auch Bistros, Metzgereien und Bäcke-
reien in der Maxstraße – sie alle ver-

köstigen bisher mittags die städti-
schenMitarbeiter. Nach Fertigstellung
der Bistro-Kantine im kommenden
Jahr werden dort 200 bis 300 Essen an
städtische Mitarbeiter ausgegeben
werden. Wie viele für Besucher und
Kunden des Bürgerzentrumnoch dazu
kommen, bleibt abzuwarten.

„Die Verwaltung öffnet sich den
Bürgern, da wäre es fatal, sie aus der
Kantine auszuschließen“, sagt Pla-
nungsreferentin Christine Schimpfer-
mann. So hat das wohl auch der Bau-
und Vergabeausschuss gesehen, der
der Maßnahme ohne Diskussion zu-
stimmte.

Stadtmacht denWirtenKonkurrenz
GASTRONOMIEDie künftige
Kantine imNeuen Rathaus
ist auch für die Öffentlich-
keit zugänglich. Die Stadträ-
te hatten dagegen nichts ein-
zuwenden.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

Gut und preiswert essen – dass sollen in der geplanten städtischen Kantine auch die Bürger. Foto: Fotolia

REGENSBURG. Runter von der Schul-
bank, ab in die Geschäftsleitung:
„Schüler im Chefsessel“ heißt ein Bil-
dungsprojekt von „Die jungen Unter-
nehmer“ BJU, das 1980 startete und
sichmittlerweile auch in Bayern profi-
liert hat. 46 Schüler von Nürnberg bis
Rosenheim spielten für einen Tag den
Boss – oder schauten ihm zumindest
hautnah bei der Arbeit zu. Die Schüler
gewannen eine Vielzahl von Eindrü-
cken aus Arbeitgeber-Perspektive und
warfenmanches Vorurteil über Bord.

Wie BJU-Landesvorsitzender Daniel
Mannstedt erklärte, gehören dem Ver-
band vor allem inhabergeführte Fami-
lienbetriebe an, zu denenWeltkonzer-
ne wie Dr. Oetker oder Teekanne, aber
auch mittelständische Kleinbetriebe
zählen. Aus Regensburg kooperierten

etwa die „Stadtmaus“ sowie der „Leere
Beutel“ mit den teilnehmenden Schü-
lern. Während Julia Strauß vom Do-
nau-Gymnasium Kelheim ein Prakti-
kum bei der Stadtmaus machte, begab
sich ihre Schulkameradin Isabel
Schmid in den Regensburger Gastro-
nomiebetrieb.

„Uns geht es darum, den Schülern
ein realistisches Bild des Unterneh-
mertums zu vermitteln“, so Mann-
stedt. „Sie sollen ermutigt werden,
neue Ideen zu entwicklen, eine Brücke
zwischen Schule und Arbeitsleben zu
spannen.“ Das ist offensichtlich gelun-
gen. Beim Kooperationspartner Deut-
sche Bank wurden nun die besten Auf-
sätze über die eintätigen Praktika prä-
miert.

In der Jury hatten Süddeutsche-
Korrespondent Max Hägler, MZ-Wirt-
schaftsredakteur Bernhard Fleisch-
mann, TVA-Geschäftsführerin Renate
Pollinger, Bundestagsabgeordneter
Horst Meierhofer und „Teekanne“-
Gesellschafterin Carla Wüsthof die
schwierige Aufgabe, die Gewinner zu
ermitteln. Angesichts der „vielenwirk-
lich sehr guten Aufsätze“ entschied
man, sechs statt drei Gewinner in der
Bankfiliale Maximilianstraße zu be-
lohnen. Drei der sechs Prämierten

stammen aus der Oberpfalz: Isabel
Schmid und Julia Strauß (Kelheim) ka-
men auf die Plätze sechs und fünf, Phi-
lipp Panaye (Staatliche Fachoberschu-
le Schwandorf) wurde Erster. Er absol-
vierte sein Chefpraktikum bei der Fir-
ma „Hör Technologie“ in Mitterteich.
Alle Gewinner dürfen auf eine dreitä-

gige Bildungsreise nach Berlin.
Die Deutsche Bank ist bundeswei-

ter Partner des BJU-Unternehmer-
bunds, der Regensburger Filialleiter
Thomas Kunze unterstützt „Schüler
im Chefsessel“. Die Bank wolle Bil-
dung vermitteln und sei „dem Mittel-
stand traditionell sehr verbunden“.

46 Schülerwaren der „Boss“ für einenTag
AUSZEICHNUNG Jugendliche be-
teiligten sich am Prakti-
kumsprojekt „Schüler im
Chefsessel“. Die besten Auf-
sätze zumThemawurden
jetzt prämiert.
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Isabel Schmid, Philipp Panaye und Julia Strauß (von links) freuten sich über ih-
re Prämierung, die sie vom Unternehmerbund BJU bekamen. Foto: Steffen
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n SachenGastronomie beweist die
Stadt immerwieder ein ausgespro-

chen gutes Händchen. Einmal geht
es um die Freisitze, ein anderesMal
um die Sonnenschirme und dann
wieder um die Anhebung der Kosten
für Tische und Stühle im öffentli-
chen Raum. Diesmal aber hatman
noch eins draufgesetzt: Die Stadt tritt
in Konkurrenz zu denGastronomen,
gräbt Betreibern von Speiselokalen,
Cafés und Schnellimbissen amRan-
de der Altstadt dasWasser ab.

Niemand hat etwas dagegen, dass
die Stadt für ihreMitarbeiter eine

I

Kantine einrichtet. Abermuss die
frei zugänglich für Besucher und
Kunden des Bürgerzentrums und da-
mit für die Allgemeinheit sein? Die
Zeit, in denenGastwirte kalt lä-

chelnd über eine derartige Konkur-
renz hinwegsehen können, weil der
Euro bei ihnen rollte, sind längst vor-
bei. 20 bis 30Mittagessenweniger
amTag – und seien sie noch so preis-
wert – können fürmanche schnell
zur Überlebensfragewerden.

Von den im Bau- undVergabeaus-
schuss sitzenden Stadträten hat kein
einziger Einwendungen zugunsten
der Gastronomie erhoben. Vielleicht
haben sie die Sitzungsvorlage ja
nicht genau gelesen. Oder sie wissen
gar nicht, in welcher Situation sich
viele Gastwirte heutzutage befinden.
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KOMMENTAR

Dasmuss nicht sein
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ANZEIGE
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Beilagenwerbung
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Größtes Zweirad-Center Deutschlands
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in der heutigen Ausgabe!
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